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Merzig. Ihr 25-jähriges Beste-
hen hat die Forstbetriebsge-
meinschaft (FBG) im Landkreis
Merzig-Wadern vor wenigen
Tagen Im Waldgasthof Wild-
park in Weiskirchen gefeiert.
Der FBG-Vorsitzende Klaus
Borger konnte neben renom-
mierten Referenten zahlreiche
Ehrengäste aus Politik, Verwal-
tung und befreundeten Organi-
sationen zu der Jubiläumsfeier
begrüßen.

Der Grünen-Bundestagsab-
geordnete Markus Tressel
(Grüne) hob in seinem Gruß-
wort insbesondere die Bedeu-
tung der Forstbetriebsgemein-
schaft für die Stärkung des
ländlichen Raums hervor. Die
Landtagsabgeordneten Magnus
Jung (SPD) und Hubert Ulrich
(Grüne) sagten der FBG weiter-
hin die Unterstützung ihrer
Fraktionen zu. Hubert Ulrich
kritisierte bei gleicher Gelegen-
heit, dass sich die jetzige Lan-
desregierung in Person des zu-
ständigen Umweltministers
nach seiner Auffassung von der

bisherigen guten und vertrau-
ensvollen Zusammenarbeit mit
dem Privatwaldbesitz verab-
schiedet habe.

Landrätin Schlegel-Friedrich
(CDU) gratulierte der FBG und
bekräftigte das Festhalten an
der gewohnt guten Zusammen-
arbeit, da die FBG auch viele
Ziele des Landkreises aktiv un-
terstütze, so zum Beispiel im
Bereich der naturgebundenen
Erholung. 

Weiskirchens Bürgermeister
Werner Hero (CDU) wies da-
rauf hin, dass auch seine Ge-
meinde Mitglied in der FBG ist
und Wälder für die Gemeinden
nicht nur wichtige Einnahme-
quellen darstellen, sondern
auch für die Gäste und die Men-
schen, die dort leben und arbei-
ten, eine sehr großen Bedeu-
tung besitzen. Der Betriebslei-
ter des Saar-Forst Landesbe-
triebes, Hans Albert Letter
stellte heraus, dass es zwischen
Saar-Forst und der FBG viele
gemeinsame Ziele gibt, etwa im
Bereich der naturnahen Wald-
und Jagdbewirtschaftung.

Dr. Hubertus Lehnhausen
hob als Vorsitzender der Ar-
beitsgemeinschaft Naturnahe
Waldwirtschaft Saar die vor-
bildhaften Bemühungen der
FBG heraus, Wälder besonders
naturnah zu bewirtschaften

und lobte das nachhaltige Enga-
gement der FBG auch im Be-
reich einer angepassten Jagd.
Der Landesvorsitzende des Na-
turschutzverbandes BUND,
Christoph Hassel, der stellver-
tretende Landesvorsitzende
des NABU, Karl Rudi Reiter,
und die örtlich zuständige Ver-
treterin des Naturpark Saar-
Hunsrück, Lydia Hoff-Güdel-
höfer unterstrichen durch ihre
Anwesenheit ebenfalls die lang-
jährige Verbundenheit zur FBG.

Besonders erfreut war der
Vorsitzende Klaus Borger, den

Professor für Forst- und Um-
weltpolitik an der Universität
Freiburg im Breisgau, Professor
Ulrich Schraml, und den Wald-
bauprofessor Professor Jurij
Diaci aus Slowenien begrüßen
zu können. Schraml ging in sei-
nem Festvortrag „Hoffnungs-
träger Privatwald: Alte und
neue Herausforderungen“ auf
die sich wandelnden Ansprüche
der Gesellschaft an den Wald
ein, was gerade den Privatwald-
besitzer immer wieder vor neue
Herausforderungen stellt. Pro-
fessor Diaci beleuchtete in sei-

nem Festvortrag „Baumarten-
wahl im Zeichen des Klimawan-
dels“ die mit dem Klimawandel
verbundenen Entwicklungen in
den Wäldern und die daraus
notwendigen waldbaulichen
Anpassungen. 

Nach den Festvorträgen stell-
te Helmut Harth vom Nabu
Saar des Bundesprojekt „Wert-
voller Wald“ vor, anschließend
luden der FBG- Geschäftsfüh-
rer Tino Hans und Vorsitzender
Klaus Borger luden die Gäste zu
einer reich bebilderten Zeitrei-
se durch 25 Jahre FBG ein. red

Viel Lob für Forstbetriebsgemeinschaft
FBG des Kreises Merzig-Wadern feierte 25-jähriges Bestehen mit Gästen aus Politik und Verwaltung 

Vor 25 Jahren ist die Forstbe-
triebsgemeinschaft (FBG) des
Landkreises Merzig-Wadern ins
Leben gerufen worden. Die FBG
bekennt sich nach eigenen Wor-
ten zu einer naturnahen Wald-
nutzung. 
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Im November 1989 gründete sich in Wadern die Forstbe-
triebsgemeinschaft (FBG) im Landkreis Merzig-Wadern als
erste FBG im Saarland. Der damalige Wirtschaftsminister
Hajo Hoffmann (SPD) wollte mit diesem Modellprojekt für
eine effiziente Privatwaldbetreuung den vielen Waldbesit-
zern helfen, die mit ihren Wäldern meist auf sich alleine ge-
stellt waren. Der damalige stellvertretende Forstamtsleiter
Karl Borger erhielt den dienstlichen Auftrag, diese Organi-
sation als Geschäftsführer aufzubauen. 
Die erste Bewährungsprobe für den noch jungen Verein ließ
nicht lange aus sich warten, denn die Sturme Vivian und
Wibke Ende Februar und Anfang März 1989 verursachten
verheerende Schäden in den Wäldern. Dies führte zu einem
rasanten Mitgliederzuwachs und großzügigen Hilfen der da-
maligen Landesregierung für die FBG und ihre betroffenen
Mitglieder. Zügig wurden die Sturmschäden aufgearbeitet,
die anfallenden Holzmassen vermarktet und die kahlen
Waldflächen wieder aufgeforstet. red

Der slowenische Waldbauspezia-
list Professor Jurij Diaci beim Vor-
trag. FOTO: FRANK SIEGWARTH/FBG

Schnelles Internet für Rissenthal
Anwohner müssen 50 Vorverträge mit Anbieter abschließen

Rissenthal. Bislang war ein
schneller Internetzugang über
zwei MBs in Rissenthal nur über
ein LTE-Netz möglich. Inexio hat
sich nun bereit erklärt, im Zuge
der Glasfaseranbindung des Hau-
stadter Tals auch Rissenthal mit
schnellem Internet über Kabel zu
versorgen – und dies ohne öffent-
liche Zuschüsse. In dem Koope-
rations-Vertrag verspricht Ine-
xio, den Ort bis Sommer 2016 an
das schnelle Glasfasernetz anzu-
binden, wenn bis Ende Februar
2015 mindestens 50 Verträge ab-
geschlossen werden. Hierfür
werden die Gemeinde und das
Unternehmen gemeinsam wer-

ben und zu Informations- und
Beratungsveranstaltungen einla-
den.

Rissenthal ist nicht der erste
Ort in der Gemeinde, in dem Ine-
xio als Anbieter für ein schnelles
Internet aktiv wird: 2010 nahm
Inexio den neuen Saarland-Ring,
eine Glasfaserleitung rund um
das Saarland, in Betrieb und
konnte damit auch erstmals die
Ortsteile Wahlen, Rimlingen, Ba-
chem, Hausbach und Britten mit
schnellem Internet über 16 MBs
versorgen. Rissenthal zählte aber
damals mit Mitlosheim und Nie-
derlosheim zu den Ortsteilen, die
nach den damaligen Kriterien
mit einer ausreichenden Breit-
bandanbindung versorgt waren.

Langsames LTE-Funknetz 

Seit März 2013 wird der Ort zu-
dem von einem bekannten Mo-
bilfunk-Anbieter mit einer Breit-
bandanbindung mittels der neu-
esten Funktechnik LTE versorgt.
Allerdings scheint das Funknetz
nach Auskunft der Gemeinde
nicht die versprochenen Ge-

schwindigkeiten zu erbringen,
was zahlreiche Beschwerden ge-
zeigt hätten. Dank der Bemühun-
gen von Ortsvorsteher Peter Mei-
ers und seines Stellvertreters Mi-
chael Klasen hat sich Inexio nun
bereit erklärt, im Zuge seiner
Ausbauplanung eine kabelgebun-
dene Breitbandanbindung mit-
tels Glasfaser nach Rissenthal zu
bringen.

Zwar kann es wegen der not-
wendigen Bauarbeiten noch 18
Monate dauern, bis die neue
Breitbandanbindung in Betrieb
geht. Bürgermeister Lothar
Christ und die Verantwortlichen
aus dem Ortsrat zeigten sich aber
optimistisch, dass die für den
Ausbau-Start vorausgesetzten 50
Vorverträge rasch zustande kom-
men und der Ausbau vielleicht
schneller vonstattengeht. Direk-
te Kosten entstehen der Gemein-
de durch das neue schnelle Netz
nicht. Sie bringt lediglich Wege-
und Durchleitungsrechte mit in
die Kooperation ein und unter-
stützt das Unternehmen in der
Kommunikation. red

Der Losheimer Ortsteil Rissenthal
könnte schon bald eine schnelle
Internetverbindung mit bis zu 100
Megabit pro Sekunde (MBs) über
Glasfaserkabel besitzen. Die Ge-
meinde Losheim am See hat vor
Kurzem einen entsprechenden
Kooperationsvertrag mit dem
saarländischen Breitband-Anbie-
ter Inexio aus Saarlouis unter-
zeichnet (die SZ berichtete kurz). 


